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Wien, ſowie von a 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


en anderen Annoncen:Erpeditionen des In- und Auslandes. 


VII. Jahrg. 


Zum 100. Jahrestage des Vaſtillenſturmes. 
. mancherlei Feſtlichkeiten umrahmte franzöſiſche 
Jubelfeier neigt ſich ihrem Ende zu, aber gerade in 
il des ganzen Feſtcyklus fiel der bedeutſamſte Er⸗ 
des Revolutionsjubiläums, der 14. Juli, der Tag 
Denn am geſtrigen Sonntag war ein 
b „daß die Baſtille, jene alte Zwingburg, 
die franzöſiſchen Herrſcher die unruhige Bevöl- 
1 auptſtadt Paris in Schach hielten, von einer großen 
erſtürmt wurde, um bald nachher der Erde gleich 
werden, und die Geſchichtsſchreiber datiren von dem 
1 en eigentlichen Beginn der großen franzöſiſchen Ne: 
d leſe Anſchauung iſt auch vollkommen gerechtfertigt, 
an St ganze Aktion des Baſtillenſturmes ſich innerhalb 
Ver unden abſpielte und die Zahl der hierbei Getödteten 
m eten insgeſammt kaum zwei Hundert betrug; aber 
dung 9 des hiſtoriſchen „Zwing⸗Uri“ der Könige Frank⸗ 
te Fol das lange geknechtete Volk zog tiefere und allge: 
Re nach ſich, als dies von vielen blutigen Schlach⸗ 
ein heſchichte gelten kann. Die Baſtille war ſeit langer 
in r ittel- und Stützpunkt der Tyrannei des König⸗ 
ſchen aukreich, als das drohende Wahrzeichen der ab: 
en fie; onarchie betrachtet worden und ihr Fall ſymboliſirte 
naht und deiheitsdurſtigen Maſſen den Sturz der königlichen 
’ hie die er Beginn der Volksherrſchaft. In dieſem Sinne 
Dei Rufen, Üliemung der finfteren, mauergewaltigen Veſte einen 
N udruck nicht nur in Frankreich ſelbſt, ſondern auch 
eſſen Grenze hinaus, man ahnte in dieſem Vor⸗ 
ehen einer neuen Zeit und das folgende blutige 
kama erhielt von dem Falle der Baſtille unläugbar 
ichen Impuls. 
aher nur begreiflich, daß die leitenden und re⸗ 
reife in Frankreich ſich bemühten, die hundertſte 
es Tages des Baſtillenſturmes möglichſt glanzvoll 
| Kit hiermit zugleich dem geſammten Revolutions⸗ 
der 0 effektvollen Abſchluß zu verleihen. Dabei läuft 
die „lich erkennbare Hintergedanke wieder mit unter, 
. de evolutionsjubelfeſtlichkeiten ſchon von Anfang an 
"oe ängſt fadenſcheinig gewordenen franzöſiſchen Re: 
chen Gr äußerlichen Glanz zu verleihen und die Erinnerung 
funf und Gute, welches die ziviliſirte Menſchheit der 
Mori ischen Revolution verdankt, lediglich zu Gunſten 
zuge, publikaniſchen Staatsweſens in Frankreich von 
I Ne ten. Darum fol denn auch das Feſt des 14. 
und ochwillkommene Gelegenheit benutzt werden, den 
n Men vor egierungen aufs Neue ins Gedächtniß zurückzurufen, 
une nen hundert Jahren von Frankreich aus die Segnun⸗ 
lin den 8 freiheitlichen Geiſtes geworden ſind und daß 
. den dan. eſen das Geſchenk der modernen politiſchen 


N dee ol, Man wird überall anerkennen, daß die leitenden 
eawelſgten Revolution von 1789 ſich noch heutzutage 
halb len und daß letztere den Uebergang aus verrotte— 
ittelalterlichen Zuſtänden zu modernen, geſunden 


— 


aideröstein. 


Staats⸗ und Geſellſchaftseinrichtungen beſchleunigt hat. Aber 


wenn ſo einerſeits mit der Feier des Baſtillenſturmes die an— 
gedeuteten Errungenſchaften der franzöſiſchen Revolution den Völ⸗ 
kern Europas nochmals zum Bewußtſein gebracht werden, jo er: 
weckt anderſeits der 14. Juli doch auch wieder die Erinnerung 
an all' die unerhörten und blutigen Gräuelthaten, von denen 
das Erwachen des Volksgeiſtes in Frankreich vor 100 Jahren 
begleitet war und ſchließlich auch an jene lange unruhige und 
kriegeriſche Epoche, welche für ganz Europa aus den Ereigniſſen 
der Zeit von 1789 folgte und die drückende Herrſchaft des korſi— 
ſchen Eroberers brachte. Seit jenen Tagen datiren in Frank— 
reich die Gelüſte zur Weltherrſchaft, welche erſt 1870 durch das 
deutſche Schwert eine anſcheinend ſo gründliche Dämpfung er— 
fahren; bereits ſind jedoch im franzöſiſchen Volke die Erinnerun— 
gen an ſeine große militäriſche und politiſche Vergangenheit 
wieder geweckt worden und ſie werden durch die Revancheſchreier 
mit lebendig erhalten und dieſem Zwecke ſollte ja das Re— 
volutionsjubiläum von allem Anfang an mit dienen. Vielleicht 
wird auch die Erinnerungsfeier des 14. Juli in Paris derartige 
chauviniſtiſche Anklänge zeitigen, aber Deutſchland wird ſich 
hierdurch ebenſowenig beunruhigen laſſen, wie durch den ganzen 
bisherigen Verlauf der Revolutionsfeierlichkeiten jenſeits der 
Vogeſen und Gewehr bei Fuß auch der letzten Szene des 
gegenwärtigen franzöſiſchen Spektakelſtückes kaltblütig zuſchauen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Gegen die Angriffe, welche einige Blätter des Weſtens 
gegen den Eiſenbahnminiſter von Maybach erheben, wendet 
ſich wiederholt die „Nordd. Allg. Ztg.“. Sie erklärt es für uns 
gereimt, einen Nachfolger für Herrn von Maybach zu verlangen, 
der in dem von ihm beherrſchten Reſſort unanfechtbare Be— 
weiſe von Tüchtigkeit, Sachverſtändniß und Energie gege— 
ben hat. 

Zu dem angeblichen Verbot an preußiſche Dffi- 
ziere, die Pariſer Weltausſtellung zu beſuchen, bemerkt die 
„Kölniſche Zeitung“: „Die Nachricht iſt in dieſer Form falſch. 
Richtig iſt — und das dürfte auch allgemein bekannt ſein — 
daß ſeit der Spionenriecherei in Frankreich und ſeit dem Erlaß 
des Spionagegeſetzes preußiſchen Offizieren überhaupt das Be: 
treten Frankreichs ſtreng verboten iſt. Die deutſche Regierung 
hat als Beweis ihrer großen Friedensliebe dieſe Maßregel ge— 
troffen, damit jede Gelegenheit genommen wird, die aus Anlaß 
jener franzöſiſchen Krankheit zu einem ernſten Zwiſchenfall führen 
könnte.“ 

Die an der ſchweizer Grenze eingeführte verſchärfte 
Zolldurchſuchung iſt nicht von den leitenden Stellen in 
Berlin veranlaßt worden und hat nicht die ihr zugeſchriebene 
Bedeutung einer Vergeltungsmaßregel infolge des bekannten 
Konflikts. 

Die Note des ſchweizer Bundesrath vom 10. Juni 
an die deutſche Regierung hat derſelbe nunmehr veröffentlicht. 
Die Note wird von dem „W. T. B.“ im Auszuge mitgetheilt 
und heißt es in derſelben zunächſt, daß Wohlgemuth von den 
ſchweizer Behörden nicht in eine Falle gelockt, ſondern verhaftet 


5 Und er begann wirklich zu malen; ein anfprechendes Motiv, 


und ausgewieſen worden ſei, weil er Unruhen ſtiftete. 


Der 
Bundesrath iſt entſchloſſen, jeder Agitation in der Schweiz ein 
Ende zu bereiten und bedauert die unerwartete Auslegung des 
Artikels 2 des Niederlaſſungs-Vertrages. Die Denkſchrift des 
Reichskanzlers an den Reichstag vom 18. November 1876 ſelbſt 
beweiſe, daß der Vertrag nur die Bedingungen feſtſtellen wollte, 
unter denen die Niederlaſſung geſtattet werden müſſe. Die 
Worte „auf Erfordern“ des Artikels 2 zeigten, daß die Schweiz 
nicht verpflichtet ſei, Schriftſtücke zu fordern. Der Artikel 
ſei von den ſchweizer Bevollmächtigten ſelbſt beantragt, um 
Deutſche und Schweizer dem fremden Polizeigeſetze zu unter⸗ 
ſtellen. Der Bundesrath weiſt den Vorwurf der Vertragsver⸗ 
letzung zurück und ſchließt, er hege die Zuverſicht, durch ſeine 
Auseinanderſetzungen die kaiſerliche Regierung beruhigt und 
überzeugt zu haben, daß keine Veranlaſſung für außerordentliche, 
beider Staaten Intereſſen zuwiderlaufende Maßregeln vorliege. 
Der Bundesrath beſtehe um jo feſter auf der Achtung der 
Rechte der Schweiz, als er den feſten Willen habe, die inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen genau zu erfüllen, namentlich gegen: 
über Deutſchland, mit welchem Lande die beſten Beziehungen zu 
unterhalten der Bundesrath ſtets befliſſen geweſen ſei. 5 
Die von amerikaniſcher Seite gemeldeten Verwickelungen 
zwiſchen amerikaniſchen Staatsbürgern und dem deutſchen Konſul 
auf den Marſchall-Inſeln entbehren in dieſer Form ſelbſt⸗ 
verſtändlich jeder Begründung. — Die Marſchall-Inſeln ſind, 
wie die „K. Z.“ hervorhebt, deutſches Schutzgebiet; auf ihnen 
giebt es keinen deutſchen Konſul, ſondern einen Kommiſſar, das 
heißt deutſche Verwaltungs- und Gerichtsbehörden. Seit der 
Einſetzung dieſer Behörden werden auch auf den Marſchall-Inſeln - 
zur Deckung der daraus entſtehenden Koſten Abgaben erhoben, 
und zwar ſelbſtverſtändlich ſowohl von deutſchen, wie von aus⸗ 
ländiſchen, insbeſondere den amerikaniſchen Händlern. Es iſt 
nun möglich, daß wegen der Veranlagung zu dieſen Abgaben 
einige amerikaniſche Händler Weiterungen gemacht haben, wie 
das ja auch in der Heimath bei den Einſchätzungen zur Ein⸗ 
kommenſteuer vorzukommen pflegt. Zu Auseinanderſetzungen von 
Staat zu Staat find aber ſolche Weiterungen, die meiſt raſch 
erledigt werden, keinesfalls geeignet. Der bisherige Kommiſſar 
Dr. Sonnenſchein iſt gegenwärtig auf Urlaub in der Heimath 
eingetroffen und wird zur Zeit durch den Vizekonſul Biermann 
aus Apia auf der Inſel Jaluit vertreten. E 
Wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, find in Südwelftafrifa 
wieder gute Verhältniſſe zu den Eingeborenen eingetreten. — 
Lewis, der das Erzlager in Damaraland ausbeutet, wird jetzt, 
nachdem Frangçois mit ſeinen Truppen eingetroffen, ſchnell aus: 
logirt ſein. . 
Die Delegationsſeſſion in Wien iſt Freitag geſchloſſen 
worden, nachdem die vollkommene Uebereinſtimmung der Be⸗ 
ſchlüſſe beider Delegationen mühelos herbeigeführt worden iſt. 
Die „Germania“ ſchreibt: „Der „Moniteur de Rome“ 
und der „Courier de Bruxelles“ halten allen Dementis gegen 
über die Nachricht aufrecht, der Papſt werde Rom verlaſſen, 
wenn ſich die dortigen Dinge wie bisher weiter entwickeln.“ — 
Einer in Brüſſel aus Rom eingetroffenen Meldung zufolge, ſoll 
alten Bau aufzuſuchen — ſie wußte, daß Herr Van der Lohe 
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Ro N 
man von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
* (17. Fortſetzung.) 


Röslein, Röslein, Röslein roth, 
Röslein auf der Haide! 


ein junges Mädchen in der Tracht des deutſchen Mittelalters an 
einem ſäulengetragenen gothiſchen Burgfenſter ſtehend, den Falken 
auf der Hand, war bald keck auf die Leinwand mit Kohle ges 
worfen — daß das Burgfräulein erſt Roſens Haarfarbe und 
ſpäter auch ihre Geſichtszüge annahm — wer wird es bezweifeln? 
Es wußte übrigens Keiner darum außer dem Maler, denn er 
verhüllte ſein Werk ſehr ſorgfältig und wollte erſt, wenn es 
fertig, damit überraſchen. Man reſpektirte übrigens feinen Wunſch 
ebenſo wie den des Profeſſors, deſſen Haideröschen-Gruppe 
auch außer Roſe und Van der Lohe noch Niemand geſchaut 
hatte. 
a Carola ſtachelte Sonnenberg's Eifer durch ihren luſtigen 
Spott noch mehr an, wie ihr derſelbe überhaupt von Niemand 
übelgenommen wurde. 25 

„Ich nehme hier den beneidenswerthen Rang eines enfant 
terrible ein, und gedenke die Vortheile deſſelben ſtark auszu⸗ 
beuten,“ pflegte ſie zu ſagen. Uebrigens betheiligte ſie ſich 
regelmäßig bei den Atelier-Aſſembleen. Auch Herr Van der 
Lohe erſchien mitunter bei denſelben, und dann fand ſich auch 
Frau von Willmer ein. Sonſt blieb ſie denſelben fern, ebenſo 
Leßwitz, welcher übte und Muſik⸗Studien machte, und auch Baron 


in dem Thurmzimmer viel und gern weilte und ſie mochte ihm 
dort nicht begegnen, er hätte ſie für unbeſcheiden, neugierig, 
und ich weiß nicht, was noch halten können, meinte ſie. Aber 
heute war er in Geſchäften verreiſt und wurde erſt morgen 
zurückerwartet. Sie betrat daher ſorglos das alte Gemäuer und 
betrachtete mit Intereſſe erſt den mit Kreuzgängen umwundenen 
Kloſterhof und ſpäter das Achteck und fand, daß es wunderbar 
traulich war. Sie nahm den alten, ſchweren, in gepreßtes und 
vergoldetes Leder gebundenen Band von dem Tiſch am Fenſter 
und ſah auf das Titelblatt: es war eine alte Chronik mit 
Merian'ſchen Kupferſtichen. Sie betrat mit dem Buche den 
Söller und ließ ſich wie an jenem Abend auf der Treppe nieder. 
Lange, lange verſenkte ſie ſich in den herrlichen Anblick des mit 
Abendroth überrieſelten Sees, der tiefdunklen Bäume, der fahl⸗ 
grünen Ufer, des nickenden Schilfes und der märchenhaften 
weißen Waſſerroſen. Br 

Lange träumte ſie vor ſich hin, gedenkend der Zeit, da fie | 
noch frei war wie die Vögel des Waldes, dieſen durchſtreifend, 
da ihr Vater noch nicht unter dem grünen Hügel auf dem Fried- 
hofe ruhte — Frau von Hochfelden hatte ihr geſchrieben, daß 
die Heckenroſen auf dem geliebten Grabe blühten. Und dennoch 
ſehnte fie ſich mit einem Mal nicht mehr nach der Heimath 


Gen Ro 


öthe. 
llärt ſe von der allgemeinen Sorgfalt für vollſtändig 


worden war, geſtaltete ſich das Leben in Eichberg 

eſonders waren es die Morgenſtunden, welche 

llein, ſondern auch der Majorität der auf 
„ Dann "den eine Quelle der angenehmſten Genüſſe 
en Früh begab ſich die Kommerzienräthin nach dem all⸗ 
N ten zur Sitzung in das Atelier im Parke, und 
or, ode or Körner ihre Züge in Marmor meißelte, las 
lien Leh, der Kunſtler ſelbſt erzählte ein Epiſode feines 
I Affefe; ray In neueſter Zeit hatte auch Sonnenberg 

creif des Bildhauers Atelier gebracht und malte mit 

welche I wenn ihn die Erzählung nicht gar zu ſehr 
lei vor ſei oſens weiche Stimme vortrug. Er ſtand wie 
je und mer Leinwand, in der Linken ein Bündel Pinſel, 
h Melhf, alſtock, in der Rechten den ausübenden Pinſel, 
e Haar keck in den Nacken geworfen. Natürlich 


nicht auf den landesüblichen Sammetrock, der 
ganz beſonders den Künſtler auf zehn Schritt 

ce ließ. Sonnenberg war nicht talentlos, er 
die A enit und vor Allem jenes ganz beſondere 
diel A ünſtler „Mache“ nennen, aber er hatte nicht 
| ec zu usdauer und kam vor lauter Entwürfen und 
An) dern tn alen. Nun aber war binnen zwei Monaten 
Ia ehe keten iu otelung in Ausſicht und Sonnenberg ſchwur, 
Aar en lend ein. Er ſpannte zu dieſem Behuf Leinewand 

deluben yrahmen und ließ ein ftattliches Regiment von 

N Name r ſich aufmarſchiren. 

ö heophil Sonnenberg wird in alle Welttheile 


3 mit dem edlen Selbſtbewußtſein, welches den 
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e 
en das erſtaunt i 
| ey e N unte Publikum erſt mein Werk geſehen 


Hahn, welcher viel mit der Büchſe die Gegend durchſtreifte. 
Freilich war die Jagd auf Wild jetzt vorüber, aber er ſchoß 
wilde, ſeltene Vögel, welche dann ausgeſtopft und der ſehr 
intereſſanten, von dem verſtorbenen Kommerzienrath angelegten 
und gepflegten zoologiſchen Sammlung auf Eichberg einverleibt 
wurden. 8 

Es war ein heißer Tag geweſen und die Sonne war 
ſoeben hinter die weſtlichen Hügelketten getreten, den Himmel 
und die Erde mit hellem Gold umfluthend. Roſe trat nach 
vollbrachter Pflicht aus dem Zimmer der Kommerzienräthin und 
ſchickte ſich zu einem Spaziergange an. Sie wollte den See 
womöglich umſtreichen, aber als ſie die Allee herabgeſchritten 
war, fühlte ſie ſich zu ermüdet, um weiter zu gehen. Sie betrat 
daher die Kloſterruine — zum erſten Mal ſeit dem Abend ihrer 
Ankunft. Eine gewiſſe Scheu hatte ſie immer abgehalten, den 


zurück — als ahnte ſie, daß dort ihr Glück nicht mehr blühe. 


Seltſames Räthſel des Menſchenherzens. Sie ſeufzte tief auf 
und ergriff wieder die uralte Merian'ſche Chronik, als könnte 
ihr Inhalt am Beſten die Gedanken verſcheuchen. Aber achtlos 
ließ ſie die vergilbten Blätter durch die Finger gleiten, bis ein 
in denſelben verſtecktes Manuskript ihre Aufmerkſamkeit erregte. 
O, ſie kannte dieſe feſten, ſtarken Schriftzüge — nur John Van 
der Lohe waren fie eigen. Roſe wollte das Manuſkript wieder 
in die Blätter der Chronik zurückſchieben, ungeleſen, um keine 
Indiskretion zu begehen, aber unwillkürlich flog ihr Blick über 
die erſten Zeilen des in gebundener Redeform Geſchriebenen und 
ihren Vorſatz vergeſſend, hatte fie ſich bald in die feſſelnde 
Lektüre verſenkt, inmitten des herrlichen Sommerabends. 9 
(Fortſetzung folgt.) 
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Crispi beabſichtigen, mit Gewalt einzuſchreiten, falls der Va⸗ 
tikan Kunſtobjekte in das Ausland ſchaffen ſollte, da dieſelben 
der Nation gehören. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer be⸗ 
ſchränkt man ſich nicht mehr auf gegenſeitige Beſchimpfungen, 
jetzt prügelt man ſich gar. Die Boulangiſten machten Freitag 
den Verſuch, die Beſprechung der Interpellation Laguerre fort⸗ 
zuſetzen, worüber großer Lärm entſtand. Als dann über die 
Amneſtieanträge debattirt wurde, entſpann ſich plötzlich in den 
Wandelgängen eine heftige Schlägerei zwiſchen den Abgeordneten 
Thomſon und Laur. Der Erſtere traktirte ſeinen Kollegen der⸗ 
art mit Ohrfeigen, Fauſtſchlägen und Fußtritten, daß Laur, der 
übrigens zuerſt gehauen hatte, ärztliche Hülfe beanſpruchen 
mußte. Später ſandten ſich beide ihre Zeugen und Abends 
fand das Duell ſtatt. Sie ſchoſſen beide einige Male auf 
einander, trafen ſich aber nicht, worauf ſie ihre beiderſeitige 
Ehre für wiederhergeſtellt erachteten. Die Kammer, welche die 
Sitzung fortſetzte, lehnte den Antrag der Rechten, den Miniſters 
Conſtans wegen angeblicher Erpreſſungen, die er als früherer 


Generalgouverneur von Indochina verübt haben ſoll, in An⸗ 


klagezuſtand zu verſetzen, mit 343 gegen 179 Stimmen ab. 


Am Sonnabend brachte der franzöſiſche Deputirte und ehe⸗ 
malige Miniſter Viette in der Kammer einen Geſetzent⸗ 
wurf ein, welcher die Vielkandidaturen unterſagt; er be- 
gründet denſelben unter lebhaften Unterbrechungen ſeitens der 
Rechten und der Boulangiſten. Der Deputirte Cluſeret (Intran⸗ 
ſigeant) beantragt, auf die Tagesordnung überzugehen. Die 
Kammer verwirft mit 331 gegen 204 Stimmen dieſen Antrag 
und erklärt die Dringlichkeit. Der Deputirte Jolibois (Bono⸗ 
partiſt) erklärt, das allgemeine Stimmrecht werde ſchließlich ent⸗ 
ſcheiden. — Infolge eines durch Le Herifjes Weigerung, die 
Tribüne zu verlaſſen, hervorgerufenen Zwiſchenfalls wurde die 
Cenſur mit zeitweiliger Ausſchließung über Le Heriſſé verhängt 
und die Sitzung auf kurze Zeit aufgehoben. Bei der 
Wiedereröffnung der Sitzung tritt der Befehlshaber der Wache 
des Palais Bourbon mit einer Abtheilung Soldaten in den 
Sitzungsſaal und fordert Le Heriſſé auf, die Tribüne zu räumen. 
Le Heriſſé antwortet, er ſei in der Kammer kraft des Mandats 
ſeiner Wähler und werde nur der Gewalt weichen. Der Offizier 
legt feine Hand auf Le Heriſſés Schulter, worauf dieſer ohne 
weiteren Widerſtand von der Tribüne herabſteigt und von Sol⸗ 
daten aus dem Palais geführt wird. Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung bekämpften Jouvencel und Jaures (Republikaner) 
den Entwurf als unnöthig und unwirkſam und als einen An⸗ 
griff auf das allgemeine Stimmrecht. Briſſon ſpricht auch da⸗ 
gegen und ſagt, das Land hätte ſich nicht von dem Kaiſerreiche 
befreien können, das Volk habe geſtattet, daß die Republik ge⸗ 
ſtürzt worden ſei. Er fügt hinzu, es ſei die Pflicht der Majo⸗ 
rität, die Freiheit zu ſchützen, und wenn das nicht auf geſetzli⸗ 
chem Wege gelänge, dann durch die Gewalt der Waffen. (Lauter 
Beifall links.) Artikel 1 des Entwurfs, wonach Niemand Kan⸗ 
didat in mehr als einem Wahlbezirk ſein kann, wird mit 295 
gegen 237 Stimmen angenommen. Schließlich wird der Ge- 
ſetzentwurf im Ganzen mit 304 gegen 229 Stimmen genehmigt. 


Anläßlich einer von der Patriotenliga für geſtern 
(Sonntag) beabſichtigten öffentlichen Kundgebung vor der 
Statue „Straßburg“ auf der „Place de la Concorde“ hatte der 
Miniſter des Innern, Conſtans, dem Polizeipräfekten ſtrenge 
Weiſungen ertheilt, alle Kundgebungen auf den öffentlichen 
Wegen, welche die Ordnung und den Verkehr ſtören könnten, 
zu verhindern. 


Die „Köln. Ztg.“ erfährt, angeblich aus Paris, dem 
ruſſiſchen Kriegsminiſter Wanowaki ſei nach Vichy von 
Peterhof aus ein Schriftſtück des Zaren zugegangen, deſſen 
Inhalt ſo wichtig, daß daſſelbe weder durch die Poſt noch durch 
einen Feldjäger befördert, ſondern nur einem Verwandten 
Wanowskis, einem ruſſiſchen Gardeoffizier, anvertraut wurde. — 
Wäre es denn wirklich etwas ſo Beſonderes, wenn der ruſſiſche 
en en Kriegsminiſter einen Befehl in dieſer Form über⸗ 
mittelte? 


Boulanger und ſein Stab, die Herren Dillon, Rochefort, 
Naquet, Laiſant und Konſorten feierten Sonnabend Abend im 
Alexandrapalaſt in London den 14. Juli. Es waren etwa 
500 Theilnehmer. Rochefort erklärte, die Ställe des Miniſters 
Conſtans ſeien noch ſchmutziger, als diejenigen des Augias. 
Boulanger verlas eine endloſe Rede, die ſeine Hoffnung auf 
Erfolg ſeiner Beſtrebungen ausſprach, jede diktatoriſche Abſicht 
ableugnete und ſchließlich ſeine Bereitwilligkeit verſicherte, ſeinen 
letzten Blutstropfen für die Republik zu opfern. Die Verſamm⸗ 
lung brachte Hochrufe auf Boulanger und die Republik aus und 
rief: „Nieder mit den Dieben!“ Boulanger trank auf die Ge⸗ 
ſundheit der Königin. Keine offizielle Perſönlichkeit war er⸗ 
ſchienen. Das Feuerwerk ſtellte das Porträt Boulangers mit 
der Inſchrift „Vive la France!“ dar. 


Der Führer der iriſchen Nationalpartei, Parnell hat den 
letzten Verſuch gemacht, die öffentliche Meinung Englands für 
ſich zu gewinnen. Sein Anwalt verlangte am Freitag Einſicht 
der Patriotenligabücher. Der Gerichtshof verweigerte dies, wo⸗ 
rauf der Anwalt von Parnell angewieſen wurde, die Vertheidi⸗ 
gung einzuftellen und den Prozeß aufzugeben. Formell ſoll dies 
am Dienſtag geſchehen. 

Der Zar hat dem Plane, betreffend die Verlängerung 
der transkaukaſiſchen Eiſenbahn von Samarkand bis 
Taſchkent, deren kommerzielle und ſtrategiſche Wichtigkeit all⸗ 
gemein anerkannt wird, nunmehr die Sanktion ertheilt. 


Im ſerbiſchen Miniſterrath kam es am Donnerſtag 


und Freitag zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Re⸗ 


genten und dem Miniſter des Innern wegen Unterdrückung des 
Räuberunweſens. Der Miniſter verlangte, daß ihm die Armee 
zur Verfügung geſtellt werde, was die Regenten verweigern. — 
Der Regent Riſtic ſcheint wirklich krank zu ſein, er begiebt ſich 
dieſer Tage nach Vranja zum Gebrauche der dortigen Heil⸗ 
quellen. 


Aus Sofia bringt die „Agence Havas“ folgendes Tele⸗ 
gramm: Trotz der alarmirenden Gerüchte über Rüſtungen in 
Serbien iſt die bulgariſche Regierung durchaus nicht beunruhigt 
und beſchränkt ſich vielmehr darauf, Maßnahmen zur Beaufſich⸗ 
tigung der Grenze durch Gendarmerie zu treffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Juli 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte, wie aus Chriſtiania 
gemeldet wird, am Freitag die „Fjärlandsfjorden“ und ſetzte 
ſodann die Reiſe fort. Sonnabend Mittag kam Se. Majeſtät 
in Molde an und reiſte Nachmittags 5¼ Uhr von Molde direkt 
nach Trondhjem ab. Bei ſeiner Ankunft in Norwegen hat, 
wie nachträglich vom „Hamb. Korreſp.“ gemeldet wird, der 
Kaiſer von König Oskar ein Begrüßungs⸗Telegramm erhalten. 
Der Kaiſer hat daſſelbe in ausführlicherer Weiſe beantwortet. 
Er ſprach ſich mit größter Anerkennung über den ſchönen Empfang 
aus, der ihm bereitet worden, ſowie über die trefflichen Maß⸗ 
nahmen mit Bezug auf ſeine Reiſe, welche ſchon vor ſeiner 
Ankunft getroffen ſeien. Gleichzeitig verbreitete ſich der Kaiſer 
über die großartige, ſchöne Natur des Landes, welche ihn völlig 
hingeriſſen habe. 

— Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Karlsruhe wird gegen 
Ende Auguſt erwartet. 

— Die Uerſiedelung der Kaiſerin mit den vier älteſten 
Prinzen nach Wilhelmshöhe erfolgt nicht am 17., ſondern am 
27. d. Mts. Auch der jüngſte Sohn der Kaiſerlichen Majeſtäten, 
Prinz Oskar, welcher am 27. d. Mts. fein erſtes Lebensjahr 
vollendet, wird um dieſelbe Zeit vom Neuen Palais, wo er 
zurückgeblieben war, dort eintreffen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta wird Anfang 
Auguſt Koblenz wieder verlaſſen und ſich nach Schloß Babels⸗ 
berg begeben. 

— Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin weilt zur 
Zeit in Potsdam bei ſeinem Bruder, dem Herzog Johann 
Albrecht. Von dort kehrt der Großherzog Anfang nächſter Woche 
wieder nach Schwerin zurück. 

— Prinz Adalbert von Preußen, dritter Sohn unſeres 
Kaiſerpaares, vollendete heute (Sonntag) ſein fünftes Lebensjahr. 

— Zu den bevorſtehenden großen Kaiſermanövern in 
Hannover und Weſtfalen, denen, wie nunmehr feſtſteht, auch 
die Kaiſerin beiwohnen wird, erwartet man die Anweſenheit 
zahlreicher fürſtlicher Gäſte. Außer dem Könige von Sachſen 
werden ein öſterreichiſcher Erzherzog, ein bairiſcher Prinz und 
zahlreiche andere deutſche Fürſtlichkeiten Gäſte des deutſchen 
Kaiſers ſein. Das Kaiſerpaar wird, wie bereits 
gemeldet, wahrſcheinlich nach Beendigung der Manöver einen 
Abſtecher nach Köln machen, von dort eine Rheinreiſe antreten 
und ſich zum Geburtstag der Kaiſerin Auguſta zur perſönlichen 
Beglückwünſchung nach Baden⸗Baden begeben. 

— Die auch von uns gebrachte Nachricht von der bevor— 
ſtehenden Rückkehr des Grafen Herbert Bismarck aus Bad 
Königſtein kann die „Kreuzztg.“ dahin ergänzen, daß der Herr 
Staatsſekretär des Auswärtigen bereits in 3 bis 4 Tagen hier 
erwartet wird. 

— Die ſtädtiſchen Behörden von Erfurt haben den Mi- 
niſter Dr. Freiherrn v. Lucius -Ballhauſen zum Ehrenbürger 
ernannt. 

— Der kommandirende Admiral Freiherr v. d. Goltz 
wird in etwa 8 Tagen auf der „Grille“ dem Kaiſer nach Nor⸗ 
wegen entgegenfahren. 

— Dem Vernehmen der „Magdeb. Ztg.“ nach hat der 
Kaiſer zu der heute (Sonntag) von Kiel abfahrenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedition zur Erforſchung des Meeres, welcher auch 
der Kultusminiſter v. Goßler beiwohnen wird, einen Beitrag 
von 80 000 Mark gewährt. Die Forſchungsreiſe wird unter 
Leitung des Proſeſſors Henſen ſtehen und wie erinnerlich mehrere 
Monate dauern. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt mit, die Akademie des Baus 
weſens habe ſich gegen die Annahme der Paſchdorff'ſchen Skizzen 
für den Dombau ausgeſprochen. 

— Die für das Schlachtfeld bei Wörth beſtimmte Gruppe 
von Profeſſor Rueman in München iſt aus der königlichen Erz⸗ 
gießerei dieſer Tage nach Wörth abgegangen. 

— Die Gewerberäthe des preußiſchen Staats ſind zum 
Beſuche der Unfallverhütungsausſtellung in Berlin auf Staats⸗ 
koſten veranlaßt worden. 5 

— Der Kreuzer „Schwalbe“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Hirſchberg, zum Kreuzergeſchwader gehörig, iſt am 12. 
d. Mts. von Sanſibar nach Mauritius, zu kurzem Aufenthalt 
daſelbſt, in See gegangen. 

Kreuznach, 14. Juli. Die Königin von Rumänien mit 
der fürſtlichen Familie aus Neuwied, der Prinz Nikolaus von 
Naſſau nebſt Familie, ſowie der Kronprinz von Schweden, nebſt 
deren Gefolge, treffen am Mittwoch, den 17. Juli hier ein, 
um der Aufführung des Bungert'ſchen Hutten⸗Sickingen Feſt⸗ 
ſpiels beizuwohnen. 3 
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Ausland. 

Brünn, 12. Juli. 20 Wollwaarenfabriken find wieder in 
vollem Betriebe, die Zahl der wieder arbeitenden Textilarbeiter 
beträgt gegen 7000. 

Laibach, 12. Juli. Bei der Landtagswahl des Groß⸗ 
grundbeſitzes wurden zehn deutſch⸗liberale Kandidaten gewählt. 
Die Slowenen enthielten ſich der Wahl. 

Fiume, 12. Juli. Der Großfürſt Peter von Rußland 
traf hier heute ein, wurde am Bahnhof von dem ruſſiſchen 
Konſul und den ihm aus Montenegro entgegengeſandten Per⸗ 
ſönlichkeiten empfangen und ſchiffte ſich auf der Jacht „Sybil“ 
nach Katarro ein. 

Nom, 13. Juli. Die Ernteberichte aus den Provinzen 
lauten ſchlecht. In Oberitalien iſt eine Mißernte zu erwarten. 

Paris, 12. Juli. Der Aſſiſen⸗Gerichtshof hat die Heraus⸗ 
geber und den verantwortlichen Redakteur des „Intranſigeant“, 
welche wegen Verleumdung des Generalprokurators Beaurepaire 
angeklagt waren, freigeſprochen und den Herausgeber der 
„Cocarde“ zu 15 Tagen Gefängniß und 250 Frks. Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Paris, 13. Juli. Der Senat nahm die Vorlage, betreffend 
den Rückkauf des Telephonnetzes, an. 

Paris, 13. Juli. Der Bericht des Neunerausſchuſſes des 
Senatsgerichtshofs iſt am Sonnabend unter die Senatoren ver⸗ 
theilt worden. Der Gericht ſtellt feſt, daß die Anklage gegen 
Boulanger wegen Komplotts gegen die Republik ſowie Verun⸗ 
treuung von Staatsgeldern in der Höhe von 243 000 Franks 
begründet iſt. 

Paris, 13. Juli. Das „Journal des Debats“ meldet, daß 
Dillon und Rochefort ebenfalls vor dem Oberſten Gerichtshof 


ſtationen Lautenburg und Klonowo ein ſchwerer 
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geſtellt werden ſollen, als Urheber und Mitſchuldige ng K 
tats gegen die beſtehende Regierung. feiner h 

Paris, 14. Juli. Der Senat genehmigte in für die dur) Oh 
gen Sitzung einen Kredit von 2 Millionen Franks von N 
die Ueberſchwemmung heimgeſuchten Departements. Gebel 
Senat gewählte Kommiſſion zur Vorberathung lieder, u 
wurfs über die Vielkandidaturen beſteht aus MO ho 
für dieſe Vorlage ſtimmen. Carnot empfing Sante vot dn 
von 10 Ungarn. — Die Czechen legen heute Kr 
Standbild der Republik nieder. , Saint Fan 

Paris, 14. Juli. Bei einem geſtern in Sa 
ſtattgehabten Boulangiſten-Banket brachte Deroulede 
auf die Vielkandidaturen aus und ließ in ſeinet 
daß Boulanger ſich in allen Arrondiſſements vo 
Kandidat aufſtellen laſſen werde. Auſtrete 

Konſtantinopel, 14. Juli. In Folge des th eilen 
Peſt in der Provinz Aſir beſchloß der Sanitäts | 
tägige Quarantäne für alle Provienenzen aus en Lahe 
Jemen in einem dazu zu errichtenden provi ori] 
auf einer in der Nähe von Dſchidda gelegenen 
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Provinzial- Nachrichten. f 

() Kulm, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend 
1/11 Uhr geriet) in dem Szalowicz'ſchen Hauſe in pe 
durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Petroleumlamt, im e 
Brand. Das Feuer wurde von den Hausbewohnern m iedrigen tt 
gelöſcht. — Der Verkehr auf der Weichſel ift bei dem n ſehr er 1 
ſtande — derſelbe beträgt 0,42 Meter unter Nu witer A! 
Dampfer können nicht mehr fahren. — Das letzte Ge en wal, en 
ſeinen ſtarken, mit Hagel verbundenen Regen dem gentoffen 1 2 
geſchadet, dagegen ſind Hafer und Gerſte ſowie die and 
gedrückt und ſtellenweiſe ſogar verſandet. Für die 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Juli. (Ferien 
ſchulen des hieſigen Kreiſes dauern die diesjährigen 
Montag den 22. d. Mts. bis Sonntag den 12. Auguß, N 

Strasburg, 12. Juli. (Ausgeſetzte Belohnung: cen den 
Von einem Stier geſpießt.) Vor kurzer Zeit iſt a auf 
gelegt worden. Das Betriebsamt in Thorn ſichert > y 
welcher den Urheber dieſes Frevels derart nachweiſt, ; 
kräftige Verurtheilung erfolgt, eine Belohnung von ntur in 
1. d. Mts. iſt in Bobrowo bei Naymowo eine oſtage 
keit getreten, welche ihre Verbindung mit dem! 
erhalten hat. — Der bei dem Beſitzer Herrn F. in üthend ge 1 
ſtehende Kuhhirt wurde dieſer Tage von einem w Schon we * 
Stiere geſpießt und dann in die Luft geſchleudert. ifen als Cin 
unbändige Thier ſein Opfer zum zweiten Mal angrei ſten befreite) 
weife mehrere Knechte herbeieilten, welche den Aerm N. 
liegt jetzt ſchwer krank darnieder. it 

Czersk, 10. Juli. (Rettung.) Am 8. d. M. i 
Söhnchen eines Arbeiters in einen Brunnen gefallen. 
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ruf der jammernden Mutter eilten viele Leute herbei, I 
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herabließ und das Kind rettete. gii 
lebungsverſuchen zu ſich. Ehre dem edlen Retter!“ Amtsbezickeg G 
Dt. Krone, 12. Juli. (Heuschrecken) In den Miesen, J 
Mellentin und Preußendorf haben ſich auch in Voria 
ſchrecken, aber in geringerer Anzahl als in den die 4 
Seitens der betheiligten Amtsvorsteher werden für 7 
je 20 geflügelten Heuſchrecken 10 Pf. gezah 0 b 
Juli. (Einen Se 


geh! 
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die dort badeten, zogen ihn heraus, kaum baten i 


ur een. Sele 

Um ihn nun an wenn Tragen d 
verſuchen zu hindern, band man ihn mit feinen e Her Grund 
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Diewe, 12. Juni. (Der Betrieb der Damp enters 0 ii 
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Marienburg, 12. Juli. Die ulm. 
Oſtrinski in Brüch⸗Niederun andho 
27000 Mk. an den Rentier an Mr 
Juli. A 


ung beige 


ſicht darauf, daß der Fabrik in Folge der vorjähriäefi. dieſes Kr 
’ 


Gele 
ſchen Aerztetages, welcher von 140 Mitgliedern bel i die 
bei 


handlung kam. Dr. Höftmann übernahm es, 
einem menſchenwürdigen Daſein zu verhelfen. 

ſinnreich erdachte Maſchine, die es dem armen 
ſollte, ſich wie ein Geſunder fortzubewegen. Di 
ſtand indeſſen darin, daß das arme Weſen nt 
der Natur miterhalten hatte, die Fortbewegung 
Hüften geſchehen konnte. 
ſchnallt, außerdem aber die Kniegelenke na 
Hintenüberſtürzen des Körpers zu verhüten. 
mußte das Mädchen das Gehen überhaupt erſt 


Höhe erreicht haben. Jetzt vermag das M ch 
zu gehen, ohne daß es unter den Paſſanten be D 
ilehne, 10. Juli. (Landung eines Milite ae 
Mittag um 1 Uhr landete an der Grenze un 5 Lande ; 
Nothwendiger Forſt ein Militärluftballon. Oben ger b 
Augenblick des Niedergehens durch den Wind DON Lig Mr Def u, 
Stangenholz geworfen wurde und die Gondel u Ofſt 
ſtiegen derſelben doch wohlbehalten die Zufall 0 
Luftſchifferabtheilung in Berlin und 2 Reſe 
Der Ballon hatte einige Riſſe im Geäſt der, un 
aber mit Hilfe herbeigeeilter Leute ſammt Anker 


2 


fangen des Offiziers aus ſeiner Verſtrickung befreit, zuſammen⸗ 
| als Eil die Gondel verpackt, ſo daß er ſich eine Stunde ſpäter 
babe Ge alt auf dem Filehner Bahnhof befand. Der Ballon hatte 
0 ug. ade 18 Meter zurückgelegt, alſo erheblich mehr als ein 
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Thorn, 15. Juli 1889. 


dn ſhellbnalien aus dem Kreiſe Kulm.) Der Königliche 

180 eſtätigt: Den Landwirth Carl Strübing als ſtellvertre⸗ 
Ahe und drſteher für den Gutsbezirk Stolno und die Beſitzer Jacob 
N ub bann Angerhöfer zu Broſowo als Schulvorſteher für die 
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Mitgliedern der Kreisſynode.) Die Ge⸗ 
! neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche hat die Herren 
Ye Worzenz Prome, Kaufmann G. Fehlauer und Landgerichts⸗ 
h _ Seroäpk, ki zu Mitgliedern der Kreisſynode für die nächſten drei 


w 0 in geteerten) Pfändet der Gerichtsvollzieher 
ale dun vollſtreckung Sachen, welche als unentbehrliche geſetzlich 
| ha v Su it unterworfen find, in dem Irrthum, daß dieſe 
„ K nachücdner nicht unentbehrlich und deshalb pfändbar find, 
3 d. 8 einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Strafſenats, vom 
cen deshalb nicht ſeine Amtshandlung des Charakters der 

d n ben der 8 er dadurch geſchädigte Schuldner hat dagegen nur 
5 W an das Vollſtreckungsgericht, aber weder darf 


llzieher durch Gewalt oder Bedrohung Widerſtand 
noch die gepfändeten Sachen eigenmächtig der Vollſtreckung 
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I 0 ananange! an ländlichen Arbeitern), welcher ſchon 
dul e und üb, der Beſprechung in landwirthſchaftlichen Vereinen 
nic bean dpeſtpre er den auch in der letzten Verſammlung des Central⸗ 
e eufiſcher Landwirthe lebhaft Klage geführt wurde, gab 
5 Grenze ehörden Veranlaſſung, in den unmittelbar an der 
geſtatte gelegenen Kreiſen unſerer Proviyz und der Provinz 
Gebie⸗ daß Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen vorübergehend auf 
J ber als Feld⸗ und Erntearbeiter beſchäftigt werden 
N um Mer nun auch im weſtlichen Schleſien die Großgrund⸗ 
15 Sal Huf andnip mit den Behörden für die Zeit der Ernte 
0 re Bo Polnijcher Arbeiter angenommen. 
lich pr che Klafſenlotterie.) Die Ziehung der 4. Klaſſe 
hen An eußiſcher Klaſſenlotterie nimmt am 23. ds., Morgens 
u bie Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu 
n 18 zum 19. ds., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des An⸗ 
eiche! drauf wir hiermit nochmals aufmerkſam machen. 
VO nied Verkehr.) Der Waſſerſtand der Weichſel iſt gegen⸗ 
droht der, daß ſelbſt leere Kähne nicht mehr fahren können. 
Ne wollſtändig ftill zu ſtehen. 
Word neigt; die ovationsarbeiten am Krieger⸗Denkmal) 
un Nofaitpn® die Witterungseinflüſſe des Winters ſchadhaft 
born nartal ilder ſind nunmehr wieder hergeſtellt. 8 
ast i en⸗ 0 Am Sonnabend hielt die hieſige Schloſſer⸗, Uhr⸗, 
lh e O ie indemacher⸗ und Feilenhauer⸗-Innung unter dem 
n des Tuartafſters Herrn Putſchbach im Schützenhauſe ihr drittes 
f. he ab. In die Lehrlingsrolle wurden acht Schloſſer⸗ 
Kg dada nd hrling eingetragen, nachdem ſie vom Vorſitzenden 
N n 5 Pflichten aufmerkſam gemacht und zu genauer Be 
ahnt worden. Zu Geſellen wurden drei Schloſſer⸗ 
e en; dieſelben haben ſich vorher der Geſellenprüfung 
0 erren Uhrmacher F. Philipp und Paul Förſter wurden 
wel u genommen. Von Herrn Schloſſermeiſter Robert 
kin feine Schloſſerei verkauft hat, lag ein Schreiben 
ö von dem Austritt aus der Innung anzeigt. Die Verſamm⸗ 
0 . Schreiben Kenntniß. Zum Schluß wurden noch 
dg. Mn gen über innere Innungsangelegenheiten gepflogen. 
6 er Quartals⸗Sitzung fand ein gemeinſchaftliches 


Rt... 
118 ee Der am Sonnabend im Nicolai'ſchen 
e ppell wurde vom Herrn Kommandeur des Krieger⸗ 
reifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. 
ur, becntage Vorſitzende Bericht über die Verhandlungen auf 
ect zandsfeſte dem am 1. Juli er. in Schneidemühl abge: 
N tt ſich 0 der Kriegervereine des Netzediſtrikts. Nach dieſem 
h dert. 5 aß der Verband aus 16 Vereinen mit 2873 Mit⸗ 
1 * Die zehn Vereine waren in Schneidemühl durch Dele⸗ 
i 40480 Einnahme des Verbandes betrug in den letzten 
® Gegen k., die Ausgabe 230,99 Mk.; Beſtand 173,91 M. 
tan, der zur Berathung gelangte, war die Mendes 
IM Ba edes Vereinsſtatut ſoll einer höheren Beſtimmung 
Ag und raphen enthalten: „In den Vereinen ſoll die 
mil; eich, Landesfürſt und Vaterland gepflegt, der 
zätäriſche Geiſt erhalten und gefördert werden und 
e, % uſammenkünfte, b) durch die Feier beſonderer 
% Angelo. den Verhandlungen ift jede Erörterung politifcher 
Au lantenheit ausgeſchloſſen.“ Das nächſte Verbandsfeſt 
Au fen „da © gefeiert werden. Verſchiedene Gründe, beſonders 
er hieſige Verein zu entlegen von den übrigen 
S ift, haben den hieſigen Kriegerverein veranlaßt, 
Netzediſtrikts auszuſcheiden und dem IV. Bezirk 
Zum Schluſſe des Appells erſtattete Kamerad 
welcher als Deputirter in Schneidemühl war, 
in ang der auswärtigen Vereine, ſowie über den 
Schneidemühl. 
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er dnn des Feſtes fiel ein ſtarker Regen, der aber 


N 0 . 
ai . 0 i a aul 3 Uhr ab konzertirte im 
10 cher, 

ac Ei 15 dewählle — iſters, des Herrn Muſikdirigenten Müller; 


\ece W it © 5 
den urden exakt und mit Schwung zu Gehör 
landen Sn 


gelungenen Feſtes, das für die Kaſſe der Fecht⸗ 
Einnahme ergeben haben dürfte, bildete ein 


„Die für Sonnabend Abend angeſetzte 
| Zirkus Merkel mußte ausfallen, da die Vor⸗ 
N 5 nicht beendigt worden waren. Die geſtern 
n 8 rf ellung war, wie auch ſchon die vorhergegan⸗ 
. der nern Plaz ung, überaus zahlreich beſucht; der Zirkus war 
in, Kauft. auf dee üllt. Das Programm des Abends beſtand 
. hre und Part. Gebiete der Pferdedreſſur und Schulreiterei 
A Mora * mit & terre⸗Gymnaſtik und der Eaquilibriſtik. Miß 
0 ri erheit und Gewandtheit die Barrieren⸗Voltige 
orchtiger oſtpreußiſcher Scheckhengſt, wurde von 
geführt; das edle Thier erwies ſich von einer 
i genannt zu werden verdient, und wurde all- 

er ierten, produzirte ſich ferner als Reitkünſtlerin 
ea 9 8 Stellungen und den verſchiedenſten 
iſtun Die Künſtlerin zeichnete ſich ebenſo durch 
igkeit wie durch Grazie der Bewegungen 
zeifall. Erſtaunlich war die abſolute Sicher⸗ 
8 ück aller Reitkünſtler und ⸗Künſtlerinnen, 
Merten führte, Schließlich ritt Miß Taylor, welche 
all ſchen Zirkus zu ſein ſcheint, den ſchönen oſt⸗ 

n in „Kommandeur“ in den Gangarten der hohen 
weirwähnen auch als vollendete Gchulreiterin. Von den 
4 Die ger A wir zunächſt den kleinen etwa 7jährigen 
wahl ungen in der Luftgymnaſtik und auf dem Drahtſeil 

uf deiche: 0 dieſes Knaben ſind für ſein Alter wirklich 
em Drapın verrafcten durch ihr vollſtändiges Gelingen 
ſeil führte er ſeine Kunſtſtücke zuſammen mit 


1 


* 


einer noch kleineren Schweſter, einem etwa Zjährigen Mädchen, aus, 
das ihm bereits trefflich ſekundirte. Eine intereſſante Programm⸗Nummer 
war ferner das Auftreten des Mr. Guſtav Bollini, der auf dem Balance⸗ 
Trapez die gefährlichſten Exerzitien machte. Die Clowns, Gebrüder 
Philippi erweckten durch ein vorzügliches komiſches Entree anhaltende 
Heiterkeit der Zuſchauer. Was fie in der Parterre-Öymnaftif leiſteten, 
war durchaus beifallswürdig. Einer der Gebrüder Philippi trat auch 
als Jongleur auf; außerdem produzirte er ſich noch an den römiſchen 
Ringen. Lob verdienen endlich auch die Leiſtungen des Schlangen⸗ 
menſchen Mr. John Palmer bei deſſen Gelenkigkeit und Geſchmeidigkeit. 
Die weiteren Vorſtellungen des Merkel'ſchen Zirkus, der, wie aus dem 
Geſagten hervorgeht, ſowohl hinſichtlich des Künſtlerperſonals wie des 
Pferdematerials auch höheren Anſprüchen genügt, ſeien hiermit beſtens 
empfohlen. 

— (Todesfälle infolge Fliegenſtichs.) In Luein bei 
Schrimm wurden zwei Frauen und ein ſechsjähriges Kind von Fliegen 
geſtochen, welche auf Thieren geſeſſen hatten, die, wie die nachträgliche 
Sektion ergab, an Milzbrand verendet waren. Die eine Frau und das 
Kind ſind an Blutvergiftung infolge der Fliegenſtiche geſtorben. 

— (Die Uhr der neuſtädt. evangel. Kirche), welche erſt vor 
Kurzem einer größeren Reparatur unterzogen worden iſt, ſcheint ſchon 
wieder an Unregelmäßigkeiten im Gange zu leiden, denn ſie ſtand geſtern 
den ganzen Tag ſtill. Unter der Bewohnerſchaft der Neuſtadt wird über den 
unregelmäßigen Gang der Uhr ſehr geklagt. 

— (Gelddiebſtahl.) Der bei der Beſitzerswittwe Johanna Lange 
in Gr. Mocker bedienſtete Knecht Franz Woytoſchewski hat geſtern Abend 
ſeine Brodherrin um 700 Mark baares Geld beſtohlen und iſt dann 
unter Mitnahme ſeiner Sachen flüchtig geworden. Der Diebſtahl wurde 
vollführt, als Frau Lange von Hauſe abweſend war; das Geld befand 
ſich in einer eiſernen Kaſſette, die in einem Kleiderſchranke aufbewahrt 
wurde. W. iſt aus Königl. Buchwalde, Kreis Schwetz, gebürtig, steht 
im 31. Lebensjahre, ſpricht Deutſch und Polniſch und hat einen blonden 
Schnurrbart. 

— (Steckbrief.) Hinter den flüchtig gewordenen Knecht Franz 
Georg Müller aus Mocker, Kr. Thorn, zuletzt in Rohrsdorf wohnhaft, 
gegen welchen wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung die 
Unterſuchungshaft verhängt worden, iſt ſeitens der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Stettin ein Steckbrief erlaſſen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 13 Perſonen, darunter 
Trunkene, Obdachloſe und Individuen, welche auf der Straße groben 
Unfug verübten. 

— (Gefunden): ein Hackbeil in der Heiligengeiſtſtraße und ein 
kleiner Korb im Glacis. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,16 Meter unter Null. — Angelangt find auf der Berg⸗ 
fahrt der Königliche Regierungsdampfer „Ente“ aus Plehnendorf mit 
einem Prahm im Schlepptau und der Dampfer „Weichſel“ mit drei 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Auf der Thalfahrt traf hier ein 
der Dampfer „Danzig“ mit Ladung aus Polen. Abgefahren ſind der 
Königliche Regierungsdampfer „Ente“ nach Plehnendorf, der Dampfer 
Fame mit ſeinem Schleppzug nach Polen und „Danzig“ nach 

anzig. 


IJ Podgorz, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern Nachmittag feierte 
unſere freiwillige Feuerwehr in Schlüſſelmühle ein Sommerfeſt. Die 
Mitglieder verſammelten ſich im Schmul'ſchen Gaſthauſe und traten um 
3½ Uhr mit der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
an der Spitze den Marſch nach dem Feſtetabliſſement an. Nach der An⸗ 
kunft dortſelbſt fand Konzert ſtatt. Im Laufe der Nachmittagsſtunden 
kamen auch zahlreiche Gäſte, ſo daß Abends der Garten recht gut 
gefüllt war. Um 9 Uhr begann ein ſehr hübſches Feuerwerk, das von 
einem Thorner Feuerwerker hergeſtellt war und mit großem Geſchick ab: 
gebrannt wurde. Nicht ein Stück von all den vielen kombinirten Feuer⸗ 
werkskörpern verſagte. Die Thorner Gäſte fuhren mit dem um 9½ Uhr 
von Bromberg in Schlüſſelmühle eintreffenden Zug nach Hauſe zurück, die 
hier wohnenden Feſttheilnehmer blieben noch beim Tanz gemüthlich bei: 
ſammen. — In der Nacht von Freitag zum Sonnabend wurde dem 
n Reſtaurateur Medo in Schlüſſelmühle durch Einſteigen verſchiedene 
Eßwaaren, als Schinken, Eier, auch Liqueure und Cigarren im Geſammt⸗ 
werthe von 20 Mk. geſtohlen. Von dem Diebe hat man bis jetzt keine 
Spur. — Geſtern Abend entſtand in dem Gaſthauſe „Zum Lamm“, an 
der Eiſenbahn bei Piaske gelegen, eine Schlägerei zwiſchen Arbeitern. 
Es gab blutige Köpfe mit tüchtigen Löchern. — Die Polizeibehörde hat 
mehrere liederliche Dirnen verhaftet. Da dieſelben der Aufforderung, ſich 
ein Unterkommen zu verſchaffen, nicht nachkamen, ſo werden ſie der 
Landespolizeibehörde zur Zwangseinſperrung überwieſen. 


Mannigfaltiges, 


(Die Berliner Bäckergeſellen ſtreiken ſeit Freitag 
Mittag. Der Streik iſt aber noch nicht allgemein und infolge 
deſſen für das Publikum noch nicht fühlbar geworden. 

(Exzeß.) In Nürnberg, wo die Maurer ſtreiken, kam 
es am Freitag zu einem Exzeß. Die Streikenden verſpotteten 
arbeitende Kollegen und wollten gewaltthätig gegen dieſelben 
vorgehen. Schließlich wurden die Tumultuanten durch eine 
Abtheilung der Chevaux⸗legers ohne ernſtlichen Zuſammenſtoß 
langſam zerſtreut. 27 Ruheſtörer wurden verhaftet. 

(Für Arbeiterbäder) — eine Einrichtung, die viele 
arbeiterfreundliche Induſtrielle in ihren Betrieben einführen 
wollen und zum Theil ſchon eingerichtet haben — war ein 
Wettbewerb in Berlin ausgeſchrieben worden. Unter dem 
Ehrenpräſidium des Herzogs von Ratibor, ſowie dem Vorſitz 
des Herrn Dr. Georg von Bunſen haben ſich hervorragende 
Vertreter der Wiſſenſchaft, des Baufachs, der Verwaltung und 
Induſtrie an der Löſung dieſer anſcheinend ſo einfachen Auf— 
gabe betheiligt. Der ausgeſetzte Preis von 1000 Mark wurde 
zu zwei gleichen Hälften an die Herren Boerner u. Ko., Berlin 
S W., Bernburgerſtraße 14 (für ihr auf der Ausſtellung für 
Unfallverhütung in Berlin befindliches Arbeiterbrauſebad) und 
an die deutſche Jute⸗Spinnerei zu Meißen (für ihre in Zeich- 
nung und Modell ausgeſtellte Arbeiter - Brauſebadeanſtalt) 
vertheilt. 

(Beſtrafung eines Diebes.) In Hamburg iſt Mac⸗ 
Kee, der im Jahre 1885 an dem großen Diebſtahl von 200 000 
Mark in der Reichsbank betheiligt war, zu 8 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

(Eine Inhaberin des Eiſernen Kreuzes), Frau 
Wittwe Gottfried Wencker, welche jenes militäriſche Ehrenzeichen 
für ihre aufopferungsvolle Samariterthätigkeit während der 
Feldzüge 1866 und 1870/71 erhielt, iſt nach langem Leiden in 
Hamm geſtorben. 

(Betrugsprozeß.) Die Strafkammer zu Aachen ver⸗ 
urtheilte am Sonnabend den früheren Prokuriſten der Aachener 
Diskontogeſellſchaft, Cohen, wegen Betruges, Untreue, Urkunden⸗ 
unterdrückung und einfachen Bankerotts zu einer Gefängnißſtrafe 
von ſechs Jahren, unter Anrechnung von zehn Monaten Unter⸗ 
ſuchungshaft, und ¼% der Koſten. Der Buchhalter Hütten 


wurde wegen Beihilfe zu einer Gefängnißſtrafe von zehn Mo⸗ 


naten unter Anrechnung von acht Monaten Unterſuchungshaft 
und zu ½¼80 der Koſten verurtheilt. Cohen beantragte Reviſion. 

(Verhaftung.) Von der Polizei in Leipzig iſt kürzlich 
der vormalige Rechtsanwalt und Notar Carlo Cerboglio aus 
Turin verhaftet worden. Derſelbe iſt vor etwa vier Jahren in 
Italien wegen Unterſchlagung von 800 000 Lire in contumaciam 
zu ſieben Jahren Galeere verurtheilt worden und hat ſich ſeit 
jener Zeit heimathlos umhergetrieben. Zu den Hauptbenach⸗ 


theiligten gehörte damals die Banca subalpina. Zunächſt hat 
ſich Cerboglio vor dem Leipziger Amtsgericht wegen Führung 
eines falſchen Namens zu verantworten; dann aber wird zweifel 
lo; feine Auslieferung an die italienischen Behörden erfolgen. 

(Selbſtmord.) Der der Königl. preußiſchen Geſandtſchaft 
in München attachirte Premier⸗Lieutenant im 1. Hannoverſchen 
Dragoner-Regiment Nr. 9, Waldemar von Blumenthal, Neffe 
des berühmten Feldmarſchalls und Armee-Inſpekteurs Grafen 
Leonhard von Blumenthal, hat ſich geſtern Abend in ſeiner an 
der Steinsdorfſtraße gelegenen Wohnung erſchoſſen. Dieſer 
traurige Vorfall iſt, wie der Polizeibericht ſagt, nur aus momen⸗ 
taner Geiſtesſtörung zu erklären. 

(Zum Brünner Streik.) 20 Wollwaarenfabriken ſind 
wieder in vollem Betriebe, die Zahl der wieder arbeitenden 
Textilarbeiter beträgt gegen 7000. 

(Robert Hamerling), der bekannte Epiker, iſt am Sonn⸗ 
abend, nach langem ſchwerem Leiden im 59. Lebensjahre in Graz aus 
dem Leben geſchieden. Er war am 24. März 1830 zu Kirchberg 
am Walde in Niederöſterreich geboren, ſtudirte in Wien Philologie 
und Philoſophie und betheiligte ſich in den Oktobertagen von 
1848 in der Akademiſchen Legion an den dortigen Kämpfen. 
Nachdem er Hilfslehrer am akademiſchen Gymnaſium in Wien 
und in Graz geweſen war, wurde er 1855 Profeſſor am 
Gymnaſium in Trieſt, zog ſich aber 1866 in den Ruheſtand 
zurück. Von ſeinen Hauptdichtungen nennen wir „Venus im 
Exil“ (1858), „Ahasver in Rom“ (1865), „Der König von 
Sion“ (1869), „Die ſieben Todſünden“ (1873); „Aſpaſia“ 
(Roman, 1876) und „Homunculus“. Das letztere war wohl 
ſein letztes größeres Werk. 

(Wegen Beihilfe zur Flucht des Fürſten Sul: 
kowski) aus der Döblinger Irrenanſtalt bei Wien ſind die 
Angeſtellten der genannten Anſtalt, der ehemalige Anſtalts-In⸗ 
ſpektor Weitſchacher und der frühere Irrenwärter Krautgartner 
zu 5 bezw. 3 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt worden. 

(Ertränkt.) Im Tegernſee hat ſich am Freitag Mittag 
die bei der Familie des Grafen Drechſel verweilende, ſeit kurzer 
Zeit verwittwete Lady Akton ertränkt. Als Urſache der That 
wird Geiſtesſtörung angenommen. 

(Zugzuſammenſtoß.) In Frankreich, in dem nahe bei 
Grenoble gelegenen Orte Moirans ſtieß am Sonnabend ein 
Güterzug mit einem Perſonenzug zuſammen. Wie es heißt, 
ſollen mehrere Perſonen getödtet und viele verwundet ſein. 

(Unwetter.) In Waldenburg in Sachſen iſt am 12. d. 
Nachmittags 5 Uhr ein fürchterliches Schloſſenwetter niederge- 
gangen. Die Ernte iſt total vernichtet. Die Schloſſen waren 
wie Gänſeeier. Die Obſternte iſt total hin. Die Bäume ſind 
kahl wie im Herbſt, der Schaden iſt ſehr groß. — In Leitmeritz, 
Böhmen, hat ein furchtbares Gewitter mit Orkan und Hagel 
am ſelben Tage gleichfalls ſehr großen Schaden angerichtet. 

(Die fruchtbarſte Weingegend Italiens) Villino⸗ 
vadaſti wurde Sonnabend durch gewaltigen Hagelſchlag heimge⸗ 


ſucht. Fünf Perſonen wurden erſchlagen und gegen 100 ver- 
wundet. 
(Erdbeben.) Aus Taſchkent den 13. wird gemeldet: 


Die Stadt Dſcharkent, im Semirjetſchenskgebiet, iſt zur Hälſte 
durch ein Erdbeben zerſtört. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
KL 115. Juli 13. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: geſchäftslos. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 207-1520730 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 206 —90 1207 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—25 104 —25 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 62—50 62—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 56—701 56—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % R.. . . ]102—30 | 102—50 
Diskonto Kommandit Antheile . » 2... 1226—90 |227—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171-601 171-80 
Weizen gelber: Juli. 186— 185 —75 
Septbr.⸗Oktbr. 186— 1185—50 
loko in Newyork. 2 88—25 87—25 
Mog gen loss ae 150— 1150 — 
Sar F re 15 150— 1150— 
Septbr.⸗Oktbr. 2 153—70 | 153—50 
Oktober⸗November 155—70 | 155— 
Rüböl: Juli 61— 60—30 
Septbr.⸗Oktbr. 60—10 59-60 
Spiritus: 8 
50er lofo . 56— 55—30 
36—50| 35—80 


r 
70er d ; 5 BT 
70er Bentbr, Oktober 34 0 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,25 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 35,75 M. Gd. g 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
£ Thorn den 13. Juli 1889. 
Wetter: ſchön, warm. 
5 Geſchäft 126 Pfd. bunt 167 M., 128 Pfd. hell 
9 Mark. 

Roggen unverändert, alter geſund 119 Pfd. 134 M., 121 Pfd. 135% M 
Gerſte Futterwaare 110—114 M. 

Erbſen Futterwaare 126—131 M. 

Hafer 141—145 Mark. 


Wetter - Ausfichten 

für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


i Für Dienſtag den 16. Juli. 
Theils ſonnig bei wandernden Wolken, cheils bedeckt und vielfach 
Regen bei Gewitterneigung. Kühler, vielfach auffriſchender Wind. 
, Mittwoch den 17. Juli. 
Wolkig, mäßig warm, ſonnig, theils bedeckt und Regen, ſtrichweiſe 
Gewitter, zum Theil ſtrichweiſe klar, friſche bis ſtarke Winde, im Binnen⸗ 
lande mäßig bis friſch. 


Donnerſtag den 18. Juli. 


Veränderlich, zum Theil bedeckt mit Regen, theils wolkig bei Sonnen⸗ 
nam theils ganz klar, vielfach frifcher bis ſtarker Wind, normale 
ärme. 


Strichweiſe Gewitter. Nebeldunſt an den Küſten. 


FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Bester — im Gebrauch 


Geſtern Vorm. 11?/, Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
unſere inniggeliebte einzige Tochter 

Ella 
im Alter von 2 Jahren 10 Tagen, 


was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Rudaker Baracken, 15. Juni 1889 
Gauerke und Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachm. 4 Uhr nach dem Militär⸗ 
kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Aushebungsgeſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch für 
die Stadt und deren Vorſtädte am 

Mittwoch den 17. Juli 
Donnerſtag den 18. Juli 
Freitag den 19. Juli 
Sonnabend den 20. Juli 
Montag den 22. Juli 
von Morgens 6½ Uhr ab im Mielke'ſchen 
Lokale (Neustadt) hierſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die mittelſt 
beſonderer Geſtellungsordres vorgeladenen 
Mannſchaften an den darin angegebenen 
Tagen und zur beſtimmten Stunde pünktlich 
mit den erhaltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Looſungs⸗ reſp. Geburtsſcheinen verſehen, 
rein gewaſchen und gekleidet zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nicht⸗ 
transportablen muß ein ärztliches Atteſt 
erfordert und vorgelegt werden. 

In den Fällen, in welchen bei Reklama⸗ 
tionen der Heerespflichtigen auf das Alter 
und die Hinfälligkeit der Eltern oder auf 
Krankheit der erwachſenen Geſchwiſter Bezug 
genommen wird, müſſen ſich ſowohl die 

ltern, als auch die übrigen Perſonen der 
Aushebungs⸗ Kommiſſion perſönlich vor: 
ſtellen, widrigenfalls auf die Reklamation 
keine Rückſicht genommen wird. In Fällen, 
wo Krankheit dieſelben am Erſcheinen ver⸗ 
. ſollte, iſt ein ärztliches Atteſt beizu⸗ 

ringen 

Thorn den 15. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche Buden, Wagen, Ton⸗ 
nen und dergleichen auf der ſogenannten 
Esplanade aufgeſtellt haben, ohne bisher 
unſere Erlaubniß hierzu eingeholt zu haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dies binnen 
3 Tagen nachzuholen, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Entfernung der genannten 
Gegenſtände auf Koſten ihrer Eigenthümer 
erfolgen wird. 

Thorn den 4. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Juni cr. ſind: 
15 Diebſtähle, 
1 Unterſchlagung, 
1 Sachbeſchädigung, 
1 Körperverletzung, 
1 Wilddieberei und 
1 Kindesmord 
zur Feſtſtellung, ferner 
79 liederliche Dirnen, 
42 Obdachloſe, 
23 Trunkene, 
6 Bettler, 
33 Perſonen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
850 Fremde ſind angemeldet. 


Als gefunden angemeldet und bisher 


nicht abgeholt: 


1 Sonnenſchirm und eine Blechkanne, 

2 ſchwarze Regenſchirme, 

1 rothes Jenille⸗Tuch, 

1 Paar graue Handſchuhe und Knöpfe, 

1 Kinderarmband mit Koralle, 

1 Broſche, 

1 kleines Taſchenmeſſer, 

H Stück Gußeiſen (Platte), 

3 Portemonnaies mit fleinen®eldbeträgen, 

1,01 ME. baar, 

1 Kruzifix, 

verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend— 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei-Behörde zu 
wenden. 

Thorn den 12. Juli 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
hatagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
allen 20. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: 
räth hig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 
geboten in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
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B. den Unteroffizier-Schulen Potsdam, 
Marienwerder und Biebrich könen zum 
1. Oktober d. Is. noch Freiwillige zur 
Einſtellung gelangen. 
Junge Leute, welche das wehrpflichtige 
Alter erreicht, das zwanzigſte Lebensjahr 
aber noch nicht vollendet haben und die 
Aufnahme wünſchen, können ſich unter 
Vorlage eines Meldeſcheines bei dem unter— 
zeichneten Bezirks-Kommando melden. 
Thorn den 13. Juli 1889. 
Bezirks⸗Kommando Thorn. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 19. Juli d. Is. 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Mühlen— 
beſitzers A. Gapinski zu Schönwalde ver⸗ 
ſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände als: 
Betten, Tiſche u. a. m., ſowie ea. 
einen Morgen Kartoffeln 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 15. Juli 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Grundſtückgverkauf. 


Wir ſind beauftragt worden, das im 
Grundbuche von Plywaczewo Bd. II 
Bl. 1 eingetragene, im Kreiſe Thorn 
belegene, den Erben des Herrn 
Adolph Gieldzinski gehörige 
Grundſtück Plywaczewo zu verkaufen. 


Dasſelbe iſt mit 428°, Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
130,29,10 Hektar zur Grundſteuer 


und mit 225 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Die Ent- 
fernung desGGutes von der nächſten Eiſen— 
bahnverladeſtelle beträgt 2½ Klm., vom 
Bahnhof Schönſee 4 Klm. und eben⸗ 
ſoviel von der nächſten Chauſſee. 


Auszüge aus der Grundſteuer— 
Mutterrolle und Gebäudeſteuerrolle, 
Abſchrift des Grundbuchlatts, Ver: 


zeichniß der Gebäude und des Inven⸗ 
tars liegen von 9 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Nachmittags in unſerem Bureau 
zur Einſicht aus. Selbſtreflektanten 
werden um Abgabe von Geboten er— 
ſucht. 

Dr. v. Hulewiez, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Feilchenfeld, 
Rechtsanwalt. 
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Günſtiger Hauskauf. 
Grundſtück Gerberſtraße 276 mit gr. 
Hofraum, 7 Fenſter Front, auf ca. 7% ſich 
rentirend, . über 400 Mack, 
preisw. zu verkaufen. 
Offerten erbittet 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 IT, 


Bock-Auction 


Dembowalonka Westpr. 


am 


Sonnabend den 27. Juli er. 
Nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfähige Rambouillet- 


Kammwoll- 
Voliblut-Böcke. 


Wunsch. 


F. v. Hennig. 
Nähmaschinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billig aus⸗ 
= bei 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. BEER u. Fe auch Jaber 

chreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin S. Friedrichſtr. 243. 


Kataloge 8 Tage vor der Auction auf 


billigster. 


gegenüber dem Königl. 


Van Houten’s Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


fe 


Ser Chocolade. . 


Ueberall vorräthig. 


Nur wenige Tage in Thorn. 
C. Mer kel's 


anglo⸗ amerikaniſcher 


CIRCUS 


Fortifikations - Gebäude. 


Dienftag den 16. Juli er. Abends 8 Uhr 


Große Vorſtellung. 


karten, 


Hochachtungsvoll 


C. Merkel, Direktor. 


sogense annte e Piquetkarten 


(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
he die Karten per Post beziehen. 


l Probespiel kostet 50 Pf. 


Dieser 3 
welc 


Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


150 Friedrich-Strasse 159. 


AAA AAA bed l. E. A&A 
4 und Vorkoſt⸗Geſchäft. 


Getreide,, Mehl⸗ 


gegend zeige hiermit ergebenſt 


36. 


nach der 
Rulmerſtru 


im Hauſe 


. 
Cigarren 

neu eröffnet habe. 
Es wird mein eifrigſtes 
reelle Waare zu den billigſten 


Kulmerſtraße Nr. 3 


Am and Mü! 


ürsten. & 


Empfehle mein großes Ih 
Lager in: 

Beſen, Handfeger, Schrobber, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten, 
Piaſavabeſen, Möbelbürſten, 
Scheuerbürſten, Kardätſchen, 
Wagenbürſten u. ſ. w. 
zu den auffallend billigſten Preiſen. 


A. Sieckmann, Schillerſtr. 
Feinſte ER 


Matjes- Heringe 


empfiehlt F. Raciniewski. 


Unsere Kohlensäure - Bier - 
Apparate haben sich in kur- 
zer Zeit schnellen Ein- 


gang verschafft. N 


Betrieb billiger 
Bier hi alt 


als mit Luft- 
sich wochenlang 
wohlschmeckend. 
Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 


Preiskourante franko und gratis. 


Gesinde-Diensthücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski-Thorn. 


1 Wohnung von 4 Zim. nebſt Küche und 
Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenſtr. 17. 
yeperitraße 77, 2 Tr., ſind 5 Stuben, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ein Wohnung, 2 Treppen, 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


S 
2 


iſt vom 1. 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 


Getreide-, Mehl: und Vorkof⸗Geſchüft 


des Gerichtsvollziehers Herrn Nitz 
verlegt und verbunden mit einer 


Handlung 


geſchenkte Wohlwollen zu erhalten, 
Bedarf gütigſt beehren zu wollen. 


Amand Müller. 


VV VV ur 


frei in's Haus. 


H. Mehles 
BERLIN W. 


an, daß ich mein 


ze Ur. 336 


Beſtreben ſein, 


durch ſtreng 
Tagespreiſen das mir bisher 
und bitte ich mich bei 


banani 0% SIA-B-SIA 


f e e eee 


| 
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ler, Thorn. 


Zahntechnisches 


Atelier 
Breiteſtraße Nr. 53 ug 
As (Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Dil. Gurken 


F. Raciniewski. 


BT -Anſchlags- 
Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, 


2 Geſellen 


eintreten bei 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


ge + » + 
Einen Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
A. Baermann, Malermeiſter, 
Gerſtenſtraße 320. 
Eis, junge Dame aus Königsberg ſucht 
Stellung als Direktrice oder erſte Ar⸗ 
beiterin in einem Putzgeſchäft, womöglich 
mit freier Station. Offerten poſtlagernd 
Thorn unter „J. R. E.“ erbeten. 
Eine neue Boliere mit Eich: 
kätzchen zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


5000 Mark 


vom 1. Juli zur erſten Stelle zu vergeben. 
Zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 

eine Wohnung zum 1. Okto⸗ 
Geſucht ber er. parterre oder Bel⸗ 
Etage mit 6—7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter H. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Buchdruckerei. 
und 2 Lehrlinge 
können von ſofort 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 
Schützenhaus⸗ 0 | 


A. Gelhorh. 
Mittwoch den 17. 


Großes Streit): 


ausgeführt von der Kapelle an, 
Regiments von Borcke 00 
unter Leitung des Königl. 


Herrn Enit 
Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab Schni 


Hildebrandt, 


1 den 1 


Prei 


ausgeführt von der Ka 
Regiments v. d. Marwi 


Anfang 8 U W tee 


Sommer-Chealet an: 
(uictoria- 8a us R 
Donnerſtag den Vorstel 


Eröffnungs - V 1. 
Die wilde a! : 


Luſtſpiel in 4 Akten 17 Si 
Billetverkauf in 
des Herrn Duszynskl: 
Loge und 1. 
1,00. — Stehpla 
Parterre 60 50 P Pf. 
im Parterre Y 
C. Pötter, Teuer 


Ditimo = 
Münchener L = 


Braunsbergen 


ſtets friſch vn 
empfiestt j 
wei kleine % Ba 
Stube, Kab., uc Ui 
einzeln oder als eine ; b z. 
ſtadt 151 vom 1. Peter, zul a 
Gärtnerei wur Ber 


Wohnung vn, 12 


ſtadt, 
Huse, Bromb. } Vorſt 11 I 
2 ſchöne mmh 5 Ei eee 
tober zu vermt ion. 
erfragen in der Grpebiti 117 


Die bisher auf va u 
Wilckens auf 
Nuß der Frau 
ohnung mit 
vermiethen. 
SET kleine Mole J, bote 
der Breitenſtraß Oftobe 1 zu 2 
Zubehör, vom . 0 fotze, Breite A 


N 


2 
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M. Zim. u. e e 5 45 A 8 
8 Sflur⸗Lade 1 
E Seglerſ 115 10 Ab 


ere möbl. . ! 
Mee 175 m. Bac 


Möbie⸗ Aim 5 
Herren zu ver 
rückenſtr. 
tober eine h 
miethen. Näheres 72 
zu e e 3 Nine, 
zu vag gteelt. Ee a 
2 Wohnungen, baz 
Speiſ jefamımen 
Klein⸗Mocker 2 
Kean mene 
Wohnung, 
ſindeſt., Küche 2%), 


107 0 
eee e 10 7 
1 La den; zu verre. ch (fr 
1 fr. m. H. im u , 


elan 
H Breite dea ji 
keller vermiethet 
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SEN Ic 


Auguſt . 


Ses 
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September 
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